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ine der seltsamsten Gestalten des strengen Geistes,
der durch die eilıgen olfgang und odehar dıie Jahr-
tausendwende die südostdeutschen Klöster eingeführt und DU
pflegt wurde Ist der Eremit Günther VON Niederaltaıich ges

1045)* Aus vornehmem tihuringischem Geschlecht ent-
’ Gdas INan nach Braunmüller MI1t (Gırunden
den Schwarzburg SUC Günther das Reformkloster
Godehards ersie C1IN, aber bald wieder Veli-
lassen un sıch nach omTahr (Bußwallfahrt ?) ohl
NniE ohne Einfluß Godehards nach Niederaltaich begeben
egen den ıllen Godehards ZALE Leitung des VoNn ihm gestif-

Osters Göllingen Thüringen berufen, gab diese
aut Godehards Rat hın entweder als einfacher oOncC en
oder dıe Welt zurückzukehren auft und kehrte nach Niıeder-
Itaich zuruück JeneE Lebensiorm wählte, die ST enedi

ersten Kapıtel SCIIHHET egel noch gestattete das Eremiten-
tum Nachdem 1hm der acht Stunden VON Niederaltaich
entifernte Aufenthalt Einsamkeıt bot ZOR Günther
sıch noch tiefer den AA ald: zurück und wurde der Grun-
der de bekannten ropstel Rınchnach In selten guter Ver-
bindung des beschaulichen und tätigen Lebens wurde der
Wohltäter der mgebung, Miss1onär und Kultivator Bald
wüurde die Einsamkeıt und Heıiligkeit des Fremiıten der nla
ZUu größten Weltruft unthers Wort Wäar N1IC ohne Einfluß
auft das polıtische Geschehen SCINCET JTage Wıe später 1KO1lAauUus
VON der Flüe War der Bringer des Friedens und der e
SCHAatztite Gast deutschen und ungarischen Königshof Be-
sonders nahe StTtan ihm Kailser Heinrich 188| und och-
schätzung hat selbst der knappen Sprache der TKunden
ihren USdaruc gefunden“
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och hier soll NC der kirchenpolitische un seelsorgliche
Einfluß des Lremiten untersucht werden ach ze1tge-
nössischen Quelle wırd Günther als 1ll1ıLteratus und ale Dezeichnet
und hat iNan VON Günther eın welteres Schrifttum erwarte
Das Wort hat aber Sprachgebrauch der Cluniacenser keines-
WCBS CINC CNSC Bedeutiung als iINan ineinen möchte, sondern
bezeichnet lediglich den Handarbeiter, dessen uns sich aber
auch ı Schreiben ZCIQCN konnte Eın lıterarısches Werk un  ers
1IsSt uns zunächst NnIC uberlıeier Da wurde 898 VON nNeinNneIN
verehrten Lehrer Grauert aul eın kirchenpolitisches edıiıch
aufmerksam gemacht®, ein kurzes und feuriges PoCm, eINeEe age
uber das Schisma, adulterium Romanum, und OFT
Kailser Heıinrich 111 dem scandalum CIH Ende machen Grauert
hat dieses Gedicht mIt Günther dem Eremiten
Verbindung gebrac Als Brücke diente Grauert eine Bemer-
kun der Jahrhundert geschriebenen Annales Paliıdenses
(Pölder nnalen)* dıe Tast WOTrIlc CHNe Strophe des auch auftf
anderem Weg überlieferten Gedichtes enthalten und el auch
den Verfasser erwähnen

Tempore NUu1Us Heımnricı tunica dominı inconsutil. 1d est sancta CC-
clesia SCISSa est et tres partes d1vI1sa, singulas partes singuları
DapDa sorciente Quod ubı NnNOTUL Wıiıperio heremtı cCoOonf1n10
Bohemie confessori Heıinricl, scripsit eleganter hec verba

Una Sunamlıtis nupsıit tribus marıtis
Imperator INTrIC Omnipotentis VICe
1SsSolve connubium TiT1orme dubium

Rex itaque ubi singula verba dilıgent1ı NTIULTUS est SICU erat homo
discretus, cControversiam hanc ecenter componebat eic

egen der zeitlichen un örtlıchen Übereinstimmung, VOT
em aber auch des Verhältnisses des erwähnten
Eremiten U Kailser, Schrei Grauert das Gedicht uUunNserem
Günther VonNn Niederaltaich ist dann aber reilic YEZWUNGCNH,
sıch mit der schwierigen Gleichung 1pert Günther ause1N-
anderzusetzen. Wiıe kam Günther dem Namen lpert (W1g-
er Grauert hat nıcht die uhe gescheut, sich nach der gENAUCN
altesten Überlieferung des Namens ipert den Pölder Annalen

erkundigen, die uUunNns Hs der Bodleyana ı Oxiford (Cod
Laud 633 olım +) erhalten ist und ern1ı1e die Antwort daß
mIT unverkennbarer Deutlichkeit Wi1perto heremita lesen SCI
Der schwlierigen Gleichsetzung der Namen SUC (Grauert NUu eLYy-
mologisch egegnen indem &1: hinweist daß el Namen das
leiche bedeuteten ıpert el WIC Günther soviel WIC der
amp eruhnmte ber abgesehen daß ach Ausweis VON

Grauert V-.) Rom und Günther der Eremit? (Historisches Jahr-
buch der Görresges. XIX (1898) 149 ff.)
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Förstemanns Altdeutschen Namenbuch unter den Namen des
Stammes ‚Gund!i‘ nirgends eın Hinwels auft diese Bedeutung
sich indet, ist das Auftftreten VON zwel eutschen Namen
unverständlic WOozu soll Guünther S1e eTführt haben”? S0
ist begreiflich, daß die Grauertsche Hypothese 1IUF wenIig
Anklang, ja entschiedene Ablehnung® gefunden hat, sehr:
auch dle anderen mstande Ss1e begünstigten. Er selbst sagt:
:En bsolut zwingender Bewels, der jeden Zweiıfel ausschlıes-
secn würde, äßt sich rTeilll mıit vorliegendem aterı1a N1IC
Tühren.‘

Und doch nat Grauert recC gesehen! Wıe in der egen-
Wart, War 0S schon In den Benediktinernekrologien des
Jahrhunderts oft gebräuchlich, den OnNC nach seinem Proießb-
kloster oder noch mehr ach dem Patron desselben nennen
aiur g1Dt uns beispielsweise das 271 und aut äaltere Vor-
agen beruhende lteste Tegernseer ekrolog reichlich Belege.
Da egegnen hier Mönche de Sancto Maurıi1c10, de Agapito, ja

ZzwWwel bte de Sancto (!) Altone (Altomünster) ust und
n1iıCcC ZU1E17Z1——10 zählte auft einer einzigen eıte der Monu-
mentaausgabe des Nekrologs® N1IC weniger als zahlreiche
Mönche de Sanctio icterpo. Gemeımnt ist miıt dıiıesem Kloster
eın anderes als das des odehard, mit dem Tegernsee Ja
in engster Verbindung stand, CFSTO der ursprüngliche AT
entha UNSeTES Günther, dessen Patron Wigbert, W1e auch Grauert
schon aufgefallen, Günther seiner eigenen iftung Göllingen DC-
geben hat Es ann eın Zweifel mehr estehen ein späterer
Schreiber hat unther nach seinem ersten Kloster benannt VOTI-
gefunden und aus Unkenntnis einen 1pertus eremiıta daraus
gemacht Der ‚illıteratus‘ AdUus dem jeisten bayerischen Wald
ist also och eın ‚lıteratus‘ und sollte das Gedichtchen

seiner Kurze und Lebendigkeit hiıer ochmal egeben
die einzige literarısche Außerung dieses Rufers in der uste

SEWESCH sein?
He Imperatorem.

Romana superstitio upta est tribus marıiıtis
indiget uditio Unica Sunamitis.
omanum Adulterium

Sponsa de1l violaturestirue mperium.
Quae inique tractatur

Papa N apam In1quos heredes
Contra egem SdCTIT am Apostolica es

atzınger 1im ‚Sammler eilage Ur Augsburger en
zeitung 1898, Nr 123) „Die Konfundierung des Wigbert der Pölder Annalen
mit uUuNseIm Günther ist eın offenbarer Verstoß alle Regeln der 1ST0-
ischen Forschung un ird sicher als kritische Verirrung wieder Von der
Oberfläche verschwinden eic.“
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Propter et argentum Serpit nNOC maleficium
Hoc malum est entium MoOx in pontificium
De matre avarıtla mne sacerdotium
Nascuntur nec V1l S1 habebit HOUum.

S1C de capitali mMorbo
1nor languescit Ordo

SsSede modo TCX Heinrice Non quisquam adulterorum
Omnipotentis Vvice Romanum regat thorum
Destrue NOC connubium Aliquis papa quaeratur
Triforme et dubium Qui dignus aDeatur
Ne patliarıs confundı! LK tunc plus vale Ne

Quam huiusmodi m1uat{tuor plagas mundi.


